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Telegramme .
OGenf , 16 . Nov . Bei den Staatsraths - Wahlcn

siegte die ultraradikale Liste , ausgenommen Fazy , für den

Fol Bry ( ?) gewählt wurde .

^ Kopenhagen , Sonntag 15 . Nov. Heute Nach¬
mittag 3 */r Uhr ist der König von Dänemark auf
dem Schlosse Vlücksburg an der Gesichtsrose
gestorben . ( König Frederik VII . , geb . 6 . Oktbr . 1808 ,
ist somit etwas über 55 Jahre alt geworden .)

* ?r«« -Bork , 6 . Nov . (Mit der „Hibernia" .) Man mel¬
det aus Charleston , 1 . Nov . , daß das Bombardement mit
Nachdruck fortgesetzt wird . Aus Chattanooga hat man
Nachrichten vom 3 . d . Die Südstaatlichen bombardirten die
Stellung Hooker 's aus den Look-out -Höhen .

Deutschland .
x Frankfurt , 14 . Nov . Heute fand eine außergewöhnliche

Sitzung des Bundestags statt , in welcher eine dänische
Erklärung zur Vorlage kam , die eine Befugniß der holsteini¬
schen Stände auch in Betreff des Normalbudgets in Aussicht
stellt . Die Erklärung wurde den vereinigten Ausschüssen
zugcwiesen . — Hierauf wurden Berichte über Musterung der
Bundesstaaten von Preußen , Hannover und Braunschweig
übergeben . — Kurhessen zeigte an , daß es den Oberappella -

tionsgerichts -Rath Martin zum Mitglied der Kommission für
Ausarbeitung eines Nachdrucksgesetzes ernannt habe . — Das

Präsidium brachte zur Kenntniß der hohen Versammlung , daß
der k . belgische Gesandte , Baron Beaulieu , für die Dauer sei¬
nes Urlaubs den Legationssekretär de Mayard als Geschäfts¬
träger präsentirt habe .

^ Frankfurt , 15. Nov . Ueber die in der gestrigen Bun¬
destags -Sitzung abgegebene dänische Erklärung können
wir folgendes Nähere mittheilen . Es heißt darin : Däne¬
mark habe von befreundeter Seite in Erfahrung gebracht , daß
in der Erklärung vom 29 . Oktbr . eine solche Sicherstellung
der Selbständigkeit der Bundeslande Seitens des Bundes
nicht würde gefunden werden können , daß dadurch das Exeku¬
tionsverfahren in Wegfall käme , wenn die den holsteinischen
Ständen beigelegte konstitutionelle Befugniß nicht sich auf die
das Herzogthum Holstein betreffenden Kosten des Normalbud -

gets erstrecke . Nach einem Hinweis darauf , daß diese Forde¬
rung etwas Neues von weitgehender Bedeutung sei , wird im
Interesse der Beseitigung der augenblicklichen Spannung er¬
klärt , daß man sich unter der Voraussetzung des Wegfalls der
Exekution bereit finden lassen werde , daß inskünftige die Fi¬
nanzgesetze den holsteinischen Ständen zur Beschlußnahme so
vorgellegt werden sollen , daß sie den ganzen Beitrag Hol¬
steins zu den gemeinschaftlichen Angelegenheiten umfassen .
Am Schluß wird noch die Voraussetzung ausgesprochen , daß
die Stände von der ihnen eventuell zugeftandenen Kompetenz
einen loyalen Gebrauch machen würden .

München , 13. Nov . (B . Ztg .) Der Erzbischof
hat unter dem 8 . d. M . einen Hirtenbrief gegen das Haber -
seldtreiben erlassen .

Landshut , 12. Nov . Heute Morgen wurde in der
Wohnung des Hrn . L . Witt mann , als Vorsitzenden des
geschlossenen Arbeiterbildungs -Vereins , durch Hrn . Bürger¬
meister Harhammer Haussuchung nach Schriften und Papie¬
ren des Arbeitervereins vorgenommen ; es soll sich jedoch , wie
man vernimmt , nichts vorgefunden haben .

Wiesbaden , 13. Nov . (Fr . I .) Das so eben ausge¬
gebene Verordnungsblatt ordnet die Wahlen zum Land¬
tage an . Die Urwahlen zur Zweiten Kammer sollen am
20 . November , die Wahl der Depurirten am 25 . November
stattfinden . Die höchstbesteuerten Grundbesitzer wählen am
3 . Dezember sechs , und die höchstbesteuerten Gewerbtrcibenden
am 7 . Dezember drei Abgeordnete zur Ersten Kammer .

Kassel , 13 . Nov . Heute wählten die Höchstbesteuerten
des Bezirks Kassel ihre beiden Abgeordneten . Von 131
Berechtigten hatten sich 99 eingefunden . Die früheren Abge¬
ordneten wurden nach der „ H . M . -Ztg .

" wiedergewählt , Hr .
Zuschlag einstimmig , Hr . Beinhauer zu Vollmarshausen mit
81 Stimmen . — In den Werrastädten scheint Or . N . Har -
nier , in den Diemelstädten Henkel , in den Schwalmstädten
Malcomeß wiedergewählt zu sein .

Aus Greiz , 12. Nov . , wird die Geraer Nachricht von
einem hoffnungslosen Darniederliegen des Fürsten Hein¬
rich XXII . , L. L. Reuß , am Typhus in demselben Blatte , der

»Leipziger Ztg . "
, als eine völlig unbegründete bezeichnet . Der

feiner Studien halber in Dresden lebende junge Fürst erfreue
sich fortwährend des besten Wohlseins .

Bremen , 13. Nov . Der Kaufmannskonvent
hat heute , wie die „ W .-Z .

" mittheilt , nach eingehender Ver¬
handlung einen Antrag von I . G . Kulenkamp und Genossen
mit 120 gegen 100 Stimmen angenommen , der zum Prinzip
hat : „Freie Zulassung jedes unbescholtenen volljährigen
Bürgers zum Maklergeschäfte ohne Wahl , jedoch unter Be¬
eidigung auf die Maklerordnung und gegen Erfüllung der
darin vorgeschriebenen Bedingungen . "

* Berlin , 14 . Nov . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses legte zunächst der Minister Graf
Jtzenplitz die Verordnung , betreffend den Zusammen¬
stoß der L - eeschiffe auf hoher See , zur nachträg¬
lichen verfassungsmäßigen Beschlußnahme vor . Sie wird
nebst Denkschrift der Handelskommission überwiesen . Der
Präsident theilt das Resultat der Wahl und der Konstitui -

rung der Fachkommission mit . Das Haus geht zur Schluß -
berathung über den Antrag der Abgg . 0r . Löwe ( Böckum )
und Genossen wegen Aufhebung des beim Kreisgericht zu
Lübbecke gegen die Abgg . Barre und Frese ( Minden )
anhängigen Strafverfahrens für die Dauer der Sitzungs¬
periode über . Berichterstatter ist Abg . Rohden , Mitbe¬
richterstatter Abg . Frech . Der Antrag der Berichterstatter
lautet : Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen : die
königl . Staatsregierung aufzufordern , das nach der Anklage
vom 9 . Okt . 1863 gegen die Abgg . Barre und vr . Frese bei
dem königl . Kreisgericht zu Lübbecke anhängige Untersuchungs¬
verfahren für die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode
des Abgeordnetenhauses aufzuheben .

Das Wort erhält der Referent Hr . Rohden , der zuerst einen ge¬
schichtlichen Rückblick aus den Gegenstand wirst . Man habe es hier
nicht blos mit einem Anträge der Staatsanwaltschaft , sondern mit
einem Beschlüsse des Gerichts zu thun . Für das Haus könne nur die

politische Rücksicht vorliegc » , ob dem Antrag Folge zu geben oder nicht .
Redner will sich also nicht daraus einlassen , zu prüfen , ob das zur
Untersuchung gezogene Verbrechen eine Gesängnißstrafe nach sich zieht
oder nicht . Das sei Sache des Richters . Nothwendig sei es , die —

sehr ausführliche — Anklageschrift zu verlesen . ( Die Verlesung dersel¬
ben dauert mehr als ^ Stunden .) Die gezogenen Schlüsse seien auf
zwei Punkte hinausgegangen : in der inkriminirten Schrift werde nicht
ein Beamter des Königs von einem Abgeordneten angegriffen ; es

sprechen freie Bürger des Staates ihre Ansicht aus , und das sei ihr
Recht . Die Strafe , welche das Strafgesetzbuch ansetzt , sei nicht eine
so große , als daß eine Aussetzung der Untersuchung auf 4 bis 5 Mo¬
nate irgend einen wesentlichen Nachtheil herbeisühren könnte . Darum

glaubt Redner , dem Hause Vorschlägen zu müssen , von seinem ver¬

fassungsmäßigen Rechte Gebrauch zu machen . Ferner empfiehlt er die

Ausübung dieses Rechts dringend .
Der Abg . Wagen er (Neustettin ) gegen den Antrag . Das sei

aber (eine Parteisrage , sonst würde er gegen den Antrag protestirt
haben , und dann wäre derselbe für heute erledigt gewesen . . Wie kommt
gerade die Partei dazu , die so sehr für Gleichheit austritt , sich gegen
diese Rechtsgleichheit aufzulehnen ? Wohin soll es führen , wenn
man hier Anklageschriften der Staatsanwaltschaften kritisirt ? Bei derlei
Erörterungen sind früher bestimmte Grundsätze festgesiellt worden , näm¬

lich, c aß es nicht die Ausgabe des Hauseö sei , zu Prüfen , ob eine gegen
einen Abgeordneten gerichtete Anklage begründet ist oder nicht , und daß
Art . 84 kein Privilegium des Hauses ausmache . Mit diesen Grund¬
sätzen sind Rönne und Zachariä einverstanden , und auch in England
hat man es für nothwendig gehalten , das Privilegium des Parlaments
gerade in solchen Fragen , die uns heute beschäftigen , auszuschließen ;
in solchen Fällen kann das englische Parlament seine Mitglieder nicht
schützen. Würden diese Grundsätze heut noch aufrecht erhalten , jo
könnte man . den Antrag um so weniger annehmen , als gar keine sach¬
lichen Gründe dafür ausgesührt sind , warum denn diese kleine Unter¬
suchung nicht sortgeiührt werden kann . Der Korreserent hat allerdings
gesagt , die Untersuchung werde die beiden Abgeordneten zu sehr auf¬
regen . Ich traue den preußischen Abgeordneten stärkere Nerven zu ,
und bald werden wir noch Alle stärkere Aufregungen zu erleben haden .-
( Heiterkeit .) Was die Unentbehrlichkeit der beiden Herren betrifft , so
kenne ich die Thätigkeit derselben gar nicht ; je weniger ich sie aber
kenne , desto höher will ich sie anschlagen . Es gibt aber keinen Abge¬
ordneten , der nicht auf eine halbe Woche entbehrt werden könnte .
Gleichwohl möchte ich der Regierung rathen , von selbst den Termin
auszusetzen , um das Haus der Anwesenheit der beiden Herren nicht
zu berauben . Wer aber als Privatmann gesehlt hat , soll sich nicht
durch den Schild des Abgeordneten decken wollen . '

Hr . WaIdeck : Ein großer Theil der Partei , welcher Hr . Wagener
angehöre , sei im Denunziren sehr zu Hause ; es überrasche als « nicht ,
daß Vorredner in den vorliegenden Thalsachen nicht « finde . Wenn e«

sich um Verfolgung und Untersuchung handle , fordere dies« Partei
Gleichberechtigung ; bei Steuern und Privilegien wolle sie nichts davon
wissen . Auch nach den Erfahrungen in den Jahren 184S sei aber noch
ein Klimax möglich . Aus das englische Recht lasse ich mich nicht ein ,
dort haben die Gerichte eine andere Stellung ; die ganze Einrichtung
ist eine andere . Bei uns ist der Staatsanwalt ; das ist aber nicht ein
Mann , wie er sein soll ; denn ec soll nicht Organ der Staatsregierung ,
vielmehr Organ der Gesellschaft sein ; er darf nicht angewiesen werden
können von dem Minister , eine Untersuchung cinzuleiten . Das ist aber
bei uns nicht der Fall . Di « politische Fassung der Anklageschrift hätte
noch schärser betont werden müssen , als die« von dem Referenten ge¬
schehen . Die Thätigkeit des Abgeordneten soll unabhängig sein von
einer Staatsgewalt ; das will die Verfassung . Die beiden Abgeordneten
haben einen Bericht erstattet über die Thätigkeit des Hauses ; daran hat
man in Westphalen ein Exempel statuiren wollen . Das ist das Stärkste ,
was je geleistet worden ist . Die politische Idee des Ganzen , das ist
die Hauptsache bei der Frage . Wenn Sie die Maßregel ausdehntcn ,
über die Hälfte des Hauses die Untersuchung verhängten , so würde das¬

selbe bejchlußunsähig . Das sind thalsächliche Konsequenzen und nicht
unmöglich im gegenwärtigen Ausnahmezustand , in welchem wir uns

befinden . Ich nehme nicht den geringsten Anstand , den Antrag anzu -

nehmen , der abrr formell nicht ganz richtig sormulirt zu sein scheint .
Der Eingang : »Die königl . Regierung auszusordern, ' ist über¬

flüssig ; er ist aber auch nicht richtig , denn damit wäre das Nachkom¬
men , wie bei Petitionen , in die Hände der Regierung gelegt . Hier
aber beschließt das Haus und der Präsident desselben zeigt einfach der
Regierung den Beschluß an . Es gibt übrigens schon Präcedenzfälle .

vr . Löwe ( Böckum ) stellt ein hieraus gerichtetes Amendement , das
zahlreich unterstützt wird .

Hr . Hahn ( Ratibvr ) gegen den Antrag . Die Regierung habe
nicht das Recht , eine einmal begonnene Untersuchung zu inhibiren .
Der Vorredner hat einen Ton angeschlagen , der hoffentlich hier nicht
wiederholt werden wird . (Oho ! links . ) Ich werde keine Rede pro
ckoiuo halten , die Angriffe gegen die Staatsanwaltschaft nicht zurück¬
weisen ; ich hoffe , daß sie so bleiben wird , wie sie sich Hr . Waldeck
nicht wünscht . ( Links : GeschmacksacheI) Ja , meine Herren , das mag
Geschmacksache sein ; ich stehe aber nicht hier , um nach Ihrem Ge -
schmacke , sondern um nach meinem zu sprechen. ( Unterbrechung .)
Hr . Waldeck hat vergessen , daß eS sich hier nicht um einen Antrag der
Staatsanwaltschaft , sondern um den Beschluß eines Gerichts handelt .
Was den Art . 84 betrifft , so spricht das letzte Alinea nicht von der
Regel , sondern von der Ausnahme . Die Motivirung des Re¬
ferenten bezüglich der Anklageschrift ist eine ganz unerhörte ; jedenfalls
gehört sie nicht zur Sache . Die Untersuchung ist eingeleitet ; sie kan «
ohne Beibringung sachlicher Gründe nicht ststirt werden ; sach¬
liche Gründe sind aber nicht beigebracht worden , auch nicht beizu¬
bringen . ( Bravo ! rechts .)

Der Abg . v. Hennig stellt ein Amendement , das im Wesentlichen
dasselbe sagt , wie das Amendement Löwe. ( S . am Schluß . )

Hr . Twesten tritt den Ausführungen des Hrn . Wagener und
Hahn entgegen . Eine Untersuchung könne nur mit Erlaubniß des
Hauses eingeleitet werden . Das sei also die Ausnahme ; die
schon eingcleitete Untersuchung müsse aber sistirt werden ;
das sei die Regel .

Der Justizminister Gras Lippe : Die Frage ist eine innere des
HauseS ; ich bin nicht der Meinung , daß die Sistirung der Unter¬
suchung die Regel bilde . Sachliche Gründe für die Sistirung find
nicht erwähnt worden ; der Beschluß des HauseS würde also in das
gerichtliche Verfahren eingreifen , — das steht mir als Justizminister
nicht einmal zu ! Wird der Beschluß gefaßt , so werde ich ihn auf die
rascheste Weise dem Gerichte zur Kenntniß bringen .

Hr . Gneist : Hier handelt es sich um einen Vorbeschluß über die
Anklage . Die Annahme des Hrn . Wagener ist ein Jrrthum : gegen
politische Preßversolgungen wird das Parlament stets seine Mitglieder
in Schutz nehmen . Es handelt sich ja hier nicht um gemeingefährliche
Verbrechen , sondern um politische Anklagen . Der Hr . Minister möge
doch ja sofort den Beschluß des Hauses rechtzeitig befördern , sonst könn¬
ten Verwicklungen entstehen zwischen den Rechten dieses Hauses und
den Gerichten . ( Bravo !) Die Diskussion ist geschloffen. Hr . Löwe
( Calbe ) als Antragsteller spricht seine Befriedigung über die freundliche
Behandlung des Gegenstandes Seitens des Referenten aus .

Rohden zieht seinen Antrag zurück zu Gunsten des Amendements
von Henuig .

Nachdem noch verschiedene kurze persönliche Bemerkungen gemacht
worden waren , ward der Antrag , wie ihn Hr . v . Hennig sormulirt hat ,
mit sehr großer Majorität angenommen ; nur die Konservativen und
3 Mitglieder der katholischen Fraktion bleiben sitzen . Der Antrag lau¬
tet : „ 1) Aus Grund des Art . 64 der Verfassung beschließt das Haus ,
daß das nach der Anklage vom 9. Okt . 1863 gegen die Abgg . Barre
und vx . Frese bei dem königl . Kreisgericht in Lübbecke anhängige
Strafverfahren sür die Dauer der gegenwärtigen Session ausgehoben rc. ;
2 ) das Präsidium wird beauftragt , diesen Beschluß der königl . Staats¬
regierung mitzutheilen . "

Berlin , 14 . Nov . Den Motiven zum Entwurf der
Preßgesetz - Novelle entnehmen wir Folgendes :

Die Befugniß , beziehungsweise Verpflichtung des Richters , unter
Umständen auf Verbot einer Zeitung oder Zeitschrift zu erkennen , wird
namentlich damit begründet , daß »eine periodische Schrift in ihrem
successiven Hervortreten als ein Ganzes aufgesaßt werden müsse . ' Es
heißt in dieser Beziehung : »Die einzelnen Artikel und der Inhalt der
einzelnen Nummern , Hefte und Stücke gewinnen ihre Bedeutung und
Wirkung wesentlich aus Stellung und Zusammenhang in und mit
d m ganzen Inhalt ;" es entspreche daher der » individuellen , gewisser¬
maßen persönlichen Bedeutung einer Zeitschrift und einer Zeitung , daß
dieselben als solche und neben der Verantwortlichkeit der betheiligten
physischen Personen von den Folgen betroffen werden , welche sich an
den Inhalt knüpfen . ' Die verschärfte Verantwortlichkeit des Redak¬
teurs wird unter Rekapitulation der bisherigen Gesetzbestimmungen
und unter Hinweis aus die Verhandlungen der RevisionSkammern , so¬
wie aus die bisherige verschiedene Praxis der Gerichte hinsichtlich der Haft¬
barkeit de« Redakteurs durch folgenden Satz begründet : »In Wirklichkeit
ist der Redakteur Derjenige , welcher die ganze geistige Wirkung eines
Blattes dem Publikum gegenüber vertritt . Er ordnet , prüft , sichtet und
bestimmt schließlich das Material sür den Druck ; er will den Inhalt
der Schrift , letztere muß daher auch als von ihm selbst oder seiner wis¬
sentlichen Betheiligung ausgegangen gelten , er muß vollständig sür den
Inhalt einstehen , und es liegt daher in der Natur des Sachverhalts ,
daß er, wenn nicht als Urheber , mindestens als Theilnehmer anzusehen
ist . Nur bei Ehrenkränkungen gegen Privatpersonen kann es sür den
Redakteur unmöglich sein , die strafbare Eigenschaft eines ausgenommenen
Aussatzes aus dessen Inhalt zu erkennen . ' Die größere Haftbarkeit des
Verlegers findet ihre Begründung in dem Satz : „ Es ist der Anspruch
an den Verleger , zu erheben , daß er den Inhalt der Druckschriften ,
welche er in Verlag nimmt , prüfe , und daß er sür die von seinem
Verlag ausgehenden Druckschriften die Mitwirkung nur zuverlässiger
Personen in Anspruch nehme . Beobachtet er dies « Vorschrift nicht , so
macht er sich einer fahrlässigen Geschäftsführung schuldig , und wird



dann mit Recht einer entsprechenden Strafe unterworfen . Die Motive

zu 8 . 7 und § . 9 verdienen wörtlich mitgetheilt zu werden . Zu 8 - 7 : „Nach
Art . 84 der VersaffungSurkund « find die Abgeordneten für ihre in der
Kammer gehaltenen Reden dem Strafrichter nicht verantwortlich . Im Hin¬
blick hieraus ist in dem 8- 38 des PreßzesetzeS die Bestimmung ausge¬
nommen , daß Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Kammern ,
insofern sie wahrheitsgetreu durch die Presse erstattet werden , von jeder
Verantwortlichkeit frei sein sollen . Diese Bestimmung ist in Vergleich

zu der Gesetzgebung der meisten Länder eine erzeption - lle und entbehrt
der gehörigen Begründung . Art . 84 der Versassungsurkund « spricht
nur die Freiheit der Abgeordneten von persönlicher Verantwortlichkeit
aus , nicht aber wird dadurch der objektive Thatbestand eines Vergebens ,
wenn solches von einem Abgeordneten begangen ist, alterirt . Tritt

daher zu diesem objektiven Thatbestand die persönliche Verantwortlich¬
keit einer dritten Person , in deren Person keinerlei Gründe zur Be¬

freiung von der gesetzlichen Strafe bestehen , so ist das Eintreten der

letztem und somit die Aushebung des 8 - 33 begründet ." Zu 8 - 9

heißt es : „Die in den 88 - 87 , 100 , 101 und 102 des Strafgesetzbuchs
bezeichnet «»! Vergehen werden sehr häufig durch die Presse begangen .

Je weiter sie nach der Natur der Presse greifen können , desto gefähr¬
licher sind dieselben und deßhalb härter zu bestrafen , als außerhalb der

Presse begangene Vergehen gleicher Art . Es rechtfertigt sich daher , die

in jenen Paragraphen ausgesprochene Alternative , nach welcher auf
Geld - oder Gesängnißstrase erkannt werden kann , bei den Vergehen
durch die Presse auszuschließen und allein Gesängnißstrase eintreten zu
lassen . "

H Berlin , 15 . Nov . In der hiesigen Diplomatie
macht sich seit einigen Tagen eine sehr lebhafte Bewegung be¬
merkbar . Sowohl zwischen den hier beglaubigten Vertretern
der fremden Mächte unter sich , als auch zwischen diesen und
dem Ministerium des Auswärtigen findet ein ungewöhnlich
häufiger Verkehr statt . Als die hauptsächlichsten Verhand¬
lungsgegenstände werden die Pariser Kongreßfrage und die

jetzige Wendung der dänisch -deutschen Streitsache bezeichnet .
Gestern Vormittag hatte der Ministerpräsident v . Bismarck
Unterredungen mit dem brittischen Botschafter , sowie mit
den Gesandten von Oesterreich , Rußland und Belgien . Der
Vertreter Englands , Sir A . Buchanan , konferirte gestern
Mittag mit dem französischen Botschafter Baron v . Talley -
rand . Darauf hatte derselbe Besprechungen mit den Ge¬
sandten von Oesterreich , Sachsen , Hannover und Rußland .
Vorgestern ist der k. russische Generalleutnant und General -

akjutant , Graf v. Orlofs - Denisosf aus St . Petersburg
hier angelangt .

In der dänisch - deutschen Streitfrage kommt es
den hiesigen politischen Kreisen nicht unerwartet , daß vom
Kopenhagener Kabinet in Frankfurt der Versuch gemacht
wird , durch das Anerbieten von nebensächlichen , den Haupt¬
entscheidungspunkt umgehenden Zugeständnissen den Bund
von seinen Entscheidungen abzubringcn . Ein solcher Versuch
zeigt sich in dem gestern bei der Bundesversammlung An¬
gebrachten Vorschlag : es solle den holsteinischen Ständen eine
Kompetenz in Betreff des Normalbudgets in Aussicht gestellt
werden . Damit wird eine Ausgleichung der eigentlichen
Konfliktsache in keiner Weise angebahnt . Wie wir schon frü¬
her meldeten , ist man hier auch noch auf einen weitern Schritt
Dänemarks vorbereitet , nämlich darauf , daß schließlich von

Kopenhagen her die förmliche Zurücknahme der Verordnung
vom 30 . März werde angeboren werden . Indessen , was
sollte mit solcher Scheinkonzession sachlich gewonnen sein ,
nachdem diese Verordnung durch das Vorgehen mit der dänisch -

schleswig ' schcn Verfassung ihre praktische Ausführung erhalten
und damit ihre selbständige Bedeutung verloren hat ? Ihr
Zweck war eben die Einleitung der Inkorporation Schles¬
wigs , und da dieses rechtswidrige Unternehmen inzwischen auf
einem andern Gebiete weiter gefördert und seiner Vollendung
nahe gebracht worden ist — was kann es da der deutschen
Sache nützen , daß von dänischer Seite das Werkzeug weg¬
geworfen wird , nachdem es seinen Dienst gcthan ? Deßhalb
ist und bleibt das willkürliche Beginnen der Einverleibung
Schleswigs der eigentliche Entscheidungspunkt des obschwe¬
benden Streites . Von diesem Beginnen muß Dänemark ab¬

stehen , weil damit — wie kürzlich auch die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

sagte — der Bruch der Vereinbarungen von 1851/52 vollen¬
det würde . Demgemäß hat Preußen unter Hinweis auf eine

bedenkliche Erschwerung der Lage erst ganz neuerdings in

Kopenhagen und London sich sehr bestimmt ausgesprochen .
Hinsichtlich der Kvngreßfrage wird heute von der

„Spenerschen Ztg .
" versichert , daß die Nachrichten der Wie¬

ner „ Presse " über Verhandlungen zwischen Wien , Berlin und
London , sowie über eine Verständigung zwischen Preußen ,
Oesterreich und England in Betreff gemeinsamer Vorbedin¬

gungen dieser drei Mächte unrichtig seien . ( S . unten .) In¬
zwischen verlautet hier aber von neuem mit großer Bestimmt¬
heit : an einen Fürstenkvngreß in Paris sei nicht zu denken .
Namentlich werde weder der König Wilhelm , noch die Königin
von England , noch der Kaiser von Rußland persönlich zu einer

solchen Zusammenkunft sich nach der französischen Hauptstadt
begeben . Gleiches will man hier auch in Betreff Sr . Maj .
des Kaisers von Oesterreich wissen .

Berlin , 15 . Nov. (A . Z .) Der „ Spen . Zeitung" wird
bezüglich der Nachrichten der Wiener „ Presse "

mitgetheilt ,
daß Preußen ohne vorgängige Verhandlung mit andern
Regierungen dem Pariser Kabinet in vorläufiger Rückäuße¬
rung zu erkennen gegeben : eine direkteBerathung der Fürsten ,
welche nicht durch sorgfältige Prüfung und eingehende Bear¬
beitung vorbereitet sei , wäre nicht ver geeignete Weg , um
Schwierigkeiten zu vermeiden . Eine Verständigung über
Modalitäten des Kongresses zwischen Preußen , Oesterreich
und England sei nicht erfolgt , nicht einmal versucht , also auch
keine Verständigung über den Inhalt identischer Rück - !
äußerungen . Der König habe sich gegen Hrn . v . Talleyrand
vorläufig über Preußens Auffassung mündlich ausgesprochen .

Wien , 12 . Nov. In der gestrigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses überraschte der Abgeordnete Kuranda den
Grafen Rechberg , nachdem dieser ziemlich erfolglos über die
gegenwärtige politische Lage interpellirt worden war , mit fol¬
gendem Anträge : „ Es wird die Erwartung ausgesprochen ,

daß in Zukunft entweder bei Eröffnung der Session oder ge¬
legentlich der Budgetvorlage Seitens des Ministeriums des
Aeußern ein Erpvse über die politische Lage des Rei¬
ches in seinen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten nebst
den einschlägigen diplomatischen Aktenstücken dem Reichsrath
vorgelegt werde .

" Graf Rechberg wehrte sich mit aller
Kraft gegen dieses Ansinnen ; schließlich wurde der Antrag
jedoch vom Ausschüsse einstimmig angenommen . Graf Rech¬
berg gab in der Sitzung des Ausschusses einige Andeutungen
über die Kongreßfrage , die „ eine ganz neue Situation ge¬
schaffen "

. Oesterreich sei dem Vorschläge des Kaisers Napo¬
leon prinzipiell nicht abgeneigt , müsse aber über mancherlei
Vorfragen sicherst verständigen , bevor es seine Entschlüsse
fassen könne .

Der Großfürst Konstantin von Rußland ist angc -
kommen . Von hier wird er sich über Stuttgart nach Karls¬
ruhe begeben . Den Winter wird er in Baden -Baden zu -
bringen . ( Er hat bereits dort miethen lassen .) - - Das
Herrenhaus hat das Darlehen von 20 Millionen für
Ungarn genehmigt .

Wien , 14 . Nov . Das Herrenhaus hat heute den
Gesetzentwurf über die Anleihe nach dem Unterhausbeschlusse
ohne Debatte angenommen .

Wien , 14. Nov. Die „ Presse" berichtet heute zur
Kongreßfrage Folgendes :

Gleich nach dem Eintreffen der Einladung zum Kongresse in Wien
wurde auf telegraphischem Wege in Berlin und London angefragt .
In der an das preußische Kabinet gerichteten Anfrage soll ausdrücklich
hervvrgehoben worden sein , daß die Frage , welche jetzt an die Mächte
herantrete , von einer so großen Tragweite sei , daß die zwischen Wien und
Berlin schwebenden Differenzen davor zurückweichen müssen . Oesterreich
hoffe, daß Preußen sich dieser Erwägung nicht verschließen werde , und
frage an , ob das Berliner Kabinet geneigt sei, in der großen , nun aus
die europäische Tagesordnung gesetzten, ganz Deutschland so nahe an¬
gehenden Angelegenheit mit Oejbrreich gleichen Schritt zu Hallen .
Die Berufung aus die Identität der hiebei ins Spiel kommenden In¬
teressen scheint in Berlin wohl gewürdigt worden zu sein , und in Folge
ausdrücklicher Weisung des Königs Wilhelm soll Hr . v . Bismarck sich
sofort mit Wien in Korrespondenz gesetzt haben . Der preußische Mini¬
steipräsident soll sich sogar aus freiem Antriebe anheischig gemacht haben ,
die Meinung des Petersburger KabinetS einzuholen , und sogleich ver¬
sichert haben , er zweifle nicht daran , daß Rußland die große Frage
ganz von demselben Gesichtspunkt auffaffe . Aus London soll , wie
wir hören , auf die österreichische Anfrage die Antwort eingetroffen
sein , daß England auf einen Kongreß , dessen Ausgangspunkt die Nicht¬
existenz der Verträge wäre , einzugehcn nicht gesonnen sei.

Seitdem wurde zwischen Wien , Berlin und London weiter verhandelt ,
und wie wir vernehmen , hat der stattgehabte Meinungsaustausch be¬
reits zu einem bestimmten Ergebniß geführt . Die drei Mächte sollen
über die folgenden Prinzipien zu einer allgemeinen Verständigung ge¬
langt sein : Der Kongreß ist annehmbar unter gewissen Modalitäten .
Feste und Hauptmodalitäten sind : daß die Minister der Großmächte
ein Programm für die Verhandlungen des Kongresses entwerfen , daß
dieses Programm sich insbesondere auf diejenigen Angelegenheiten er¬
streckt , welche momentan Gegenstand diplomatischer Unterhandlun¬
gen oder einer Differenz unter den europäischen Mächten sind ; daß
nur solche Staaten aus dem Kongreß Sitz und Stimme erhalte » ,
welche an der Durchführung des Programms unmittelbar brthetligt
sind , und endlich , daß ganz bestimmte Bürgschaften für die genaue
Einhaltung dieses Programms auf dem Kongresse gegeben werden .

Dies wird der Inhalt der identischen Rückäußerung der Kabinette
von Wien , Berlin und London aus die Einladung zum Kongresse sein .
Man nimmt den Vorschlag an , aber nur unter ganz bestimmten
Bedingungen . Nur die schwebenden Fragen , also vor allen die pol¬
nische, sollen Gegenstand der Kongreßverhandlung sein . Die italienische
Frage in ihrem weitesten Sinn soll durch diese Bedingungen von vorn¬
herein von den Kongreßverhandlungen ausgeschlossen werden , denn sie
gehört nicht zu denjenigen Angelegenheiten , welche momentan Gegen¬
stand diplomatischer Verhandlungen sind , oder über welche eine unaus¬
geglichene Differenz besteht .

Die drei Mächte , welche unter solchen Einschränkungen den Kongreß -

Vorschlag annehmen , hoffen , daß Rußland sich ihnen anschließen werde .

Wie « , 14. Nov . Der Behauptung gegenüber , das
Wiener Kabinet habe eine Note als Antwort auf die letzte
Depesche des Fürsten Gortschakoff nach Petersburg ergehen
lassen , erklärt die Gen . - Corr .

" : „ Wir sind in der Lage , auf
das bestimmteste diese Angabe als unbegründet zu bezeichnen .
Es ist von Seite des k? k . Kabinets auf die Antwort des
Fürsten Gortschakoff keinerlei Rückäußerung erfolgt . "

Dasselbe Organ schreibt : „ Die Angelegenheit der Jo¬
nischen Inseln hat bereits die Wendung genommen ,
welche wir als wahrscheinlich bezeichnet haben . Die Festungs¬
werke von Korfu , wie auch die Abtretungsfrage selbst end -
giltig entschieden werden möge , werden nicht geschleift und
bleiben unter allen Umständen vorläufig von der englischen
Macht beschützt . Nicht vergeblich daher scheinen Oesterreich
und die Pforte ihre ernsten Bedenken gegen ein unter gewissen
Verhältnissen gefährliches Aufgeben der hochwichtigen mari¬
timen Position Korfu an geeigneter Stelle geltend gemacht
zu haben . "

Wien , 14 . Nov. „Von kompetentesterStelle " wird die
Nachricht der „ Allgem . Ztg .

" von dem bevorstehenden Rück¬
tritt des Grafen Nechberg und dessen eventueller Ersetzung
durch den Grafen Mensdorf - Pouilly in dem gleichen
Blatte „ als aller Begründung entbehrend " bezeichnet .

Ferner schreibt man der „ Allg . Ztg . " : Die heutige Mit¬
theilung der „ Presse "

, daß bezüglich der Kongreßfrage
zwischen den Hautmächten Europa ' s bereits ein Abkommen
getroffen sei, ist jedenfalls verfrüht . Abgesehen davon , daß
dergleichen Dinge sich auf blos telegraphischem Weg nicht ver¬
einbaren lassen , ist Kaiser Alexander noch nicht nach Sk . Pe¬
tersburg zurückgekehrt , und vor dieser Rückkehr ist kaum an
einen solidarischen Beschluß zu denken . Bis jetzt weiß man
nur , daß in England keine Geneigtheit zur Beschickung des
Kongresses sich äußert , und daß Oesterreich die doppelte
Bürgschaft zu erlangen sucht : einmal daß die Geltung der
Verträge , so lange sie nicht modifizirt , anerkannt bleibe , und
daß die Natur der bevorstehenden Propositionen seinen Inter¬

essen nicht zuwiderlause . Alles , was schon in diesem Augenblicküber Zustandekommen oder Nichstzüstandekommen des Kon¬
gresses gesagt wird , ist einfach Konjektur . — Das Gerücht ,bezüglich der Verhängung des Kriegszustands über Galizien ,findet seinen natürlichen Ursprung in den tiefzerrütteten Zu¬
ständen dieser Provinz . Ganz abgesehen von dem monströsen
Fall der Ermordung des Landgerichtsraths Kuczynskr ist die
Sicherheit des Eigenthums dort gefährdet durch die exorbitan¬
ten Steuereintreibungen Seitens der sogenannten nationalen
Komitees . Ueberdies greift auch die Verleitung junger Leute
zum Uebertritt schonungslos in das Innere der Familien ein .
Dazu kommt der Umstand , daß die Russen bedeutende Streit -
kräfte nach der galizischen Grenze richten . Es versteht sichvon selbst , daß die Regierung solchen Vorgängen und Even¬
tualitäten gegenüber nicht gleichgiltig bleiben kann , und
wenigstens die Fragen in den Kreis ihrer Erwägungen ein¬
beziehen muß : was zu geschehen hätte , wenn die Sicherheitdes Landes fortdauernd wie . jetzt gefährdet bliebe , und energi¬
schere Maßregeln zum Schutz der unermeßlichen Mehrheit der
Bevölkerung getroffen werden müßten .

Triest , 14 . Nov. Der aufCyperu gestrandete Lloyd¬
dampfer „ Europa " ist durch eine französische Fregatte flott
gemacht worden . .

Frankreich.
K Paris , 14 . Nov . Das Gerücht , daß die Ausgabe des

„ Gelbbuches " bis zum Eintreffen der Antworten der Souveräne
verschoben worden sei , war irrig . Das Gelbbuch , an dessen
Spitze das kais . Schreiben an die europäischen Souveräne steht ,ist heute in beiden Kammern vertheilt worden . — Marquis
Pepoli wird morgen nach St . Petersburg abreisen . Der
Türmer Gesandte am französischen Hofe , Hr . v . Nigra , ist
auf 10 Tage nach Compiegne gegangen ; es ist der einzige
Diplomat , welcher bisher eine Einladung für längere Zeit
nachdem kais . Schlosse erhielt . — >General Montebello
wird nächsten Montag nach Rom zurückkehren . — Die Vor¬
gänge zu Grenoble , welche die Nichtwahl des Hrn . Kasi¬mir Perier zur Folge hatten , werden nächsten Montag im
Gesetzgebenden Körper zur Diskussion gelangen . Hr . Berryerwird sich speziell dieser Angelegenheit annehmen . Der „ Mo¬
niteur "

bestätigt heute durch eine Note die offiziöse Verwar¬
nung derjenigen Blätter , welche den Schleier über die Ver¬
handlungen in den Abtheilungen lüfteten . Am meisten
scheint es in gewissen Kreisen verdrossen zu haben , daß man
wegen der wahrscheinlichen Annullirung der Wahl des Hrn .
Jsaac Pereire aus der Schule schwatzte . Uebrigens ist im
Auftrag des genannten Herrn eine Broschüre zur Rechtferti¬
gung der Wahl erschienen . — Hr . Cousin hat seine Biblio¬
thek , sowie seine auserlesene Manuskriptensammlung , welche auf
1 Neillion geschätzt wird , der Sorbonne vermacht . — Eine
der bekanntesten Merkwürdigkeiten von Paris , der Iardin
Mabille , steht auf dem Punkte , ein Opfer des Umbauten¬
systems , zu verschwinden . Er soll auf den Höhen des Quar¬
tier Breda wieder hergestellt werden ; doch ist es fraglich , ob
die alte Gesellschaft ihm dahin folgen wird . — Die Börse
war heute flau ; weniger die Rente , die von 67 .35 auf 67 .25
fiel , als der Credit Mobilier und ital . Anleihe . — Die Crevit -
aktien bleiben 1095 , die ital . Rente 72 .40 . — Wenn die
Geldkrise anhält , wäre der Zwangskurs für Banknoten
durchaus kein Ding der Unmöglichkeit . Für die projektirte
Ausgabe von 50 -Fr . - Banknoten im gegenwärtigen Augen¬
blick hat sich der Bankrath energisch ausgesprochen .

* Marseille , 15 . Nov . Gestern hat das kaiserl . Oberge¬
richt von Aix in der Sache des „ Semaphore " das freispre¬
chende Urtheil des Tribunals von Marseille bestätigt .
( Wie man sich erinnert , war der „ Semaphore "

wegen einer
von ihm gemachten Meldung von Flottenrüstungen rc . der
Verbreitung falscher , beunruhigender Gerüchte angcklagt , und
in einem ausgezeichnet motivirten Urtheil des Tribunals von
Marseille glänzend freigesprochen worden .)

Spanien .
* Madrid , 14 . Nov . Die anamitische Gesandt¬

schaft wird diesen Abend hier erwartet .
Dänemark .

Kopenhagen, 10 . Nov . Ueber die gestern stattgehabte
zweite Verhandlung des Versassungsentwurfs für
Dänemark und Schleswig schreibt man der „ Wes . -Ztg . " :

Von den „ Konservativen " , den sogenannten Staatsmännern der
„alten Schule "

, hat Niemand sich an der eigentlichen Debatte bethei¬
ligt ; nur am Schluffe , bevor man zur Abstimmung wegen des Ueber -
gangs zur drillen Verhandlung schritt , nahm der als Statistiker be¬
kannte Staatsrath David da « Wort , um seine Abstimmung — er
stimmte mit den beiden Exministern Bluhme und Andrä gegen den
Uebergang zur dritten Verhandlung — zu motiviren . Die neue Ver¬
fassung , führte er aus , sei nichts als eine Weitersührung und Verstär¬
kung des Patents vom 30 . März . Sehr interessant war namentlich
eine Rede , die Bl iren - Finecke am Schluffe der Verhandlung
über die politische Lage und über die Stellung des Königs zu dem
Verfassungsentwurfe hielt . Er glaubt , daß der König , da er nicht
bloß den fremden Mächten , sondern auch den SchleSwigern ver¬
sprochen habe , daß keine Inkorporation Schleswigs stattfinden solle ,
so lange ihn nicht zum wenigsten die Bewohner von Schleswig dieses
Versprechens entbunden , die neue Verfassung nicht genehmigen könne .

Rußland und Polen .
Warschau, 11 . Nov . Unter den bekanntenund einflußrei¬

chen Personen , welche am letzten Sonntag aus Warschau nach
Rußland deportirt worden sind , befinvet sich auch der
Edelmann und gewesene Staatsrath Wenglins

^
ki , einer

der bedeutendsten und angesehensten Bürger des Königreichs ,
nächst dem Grasen Andreas Zamojski wohl derjenige Edel¬
mann , der den meisten Einfluß hatte , seiner Gesinnung nach
zwar national , aber sehr mäßig . Er war beim Großfürsten
Konstantin in Ansehen , welcher oft mit ihm konferirt hatte .
Auch er ist keinem Verhör unterzogen worden , und kein Urtheil
hat seine Verbannung ausgesprochen , wenn nicht etwa eine ,
einen Tag vor der Abführung geführte Unterredung folgen -



Niemals werden die Mexikaner in geordneter Schlacht uns
Widerstand leisten können ; aber anders ist es , wenn sie sich
in Scharen von 5 - bis 600 Mann zusammenthnn . Die Guerillas
leisten nie offen Widerstand , aber sie verlegen die Straßen , legen
sich in Hinterhalt , und nehmen Städte weg , wie Huchuetoca , 12
Stunden nördl . von Mexiko , wo sie Steuern erheben , Repres¬
salien ausüben und die Priester als Geißeln wegführen . Eine
starke Guerillasbande , die sich bei San Agustin de las
Cucvas , auch Tlalpam genannt , 4 Stunden südl . von
Mexiko , festgesetzt hat , konnte bis jetzt noch nicht bezwun¬
gen werden . Eine Abtheilung von 300 Konservativen
ist zu Guadalupa , eine Stunde von Mexiko , mit einer
Kanone zu den Liberalen übergegangen . Man hat ein fran¬
zösisches Bataillon gegen sie ausgeschickt . Man spricht
auch von dem Abfall eines andern , 12 - bis l500 Mann starken
Korps , das unter dem Befehl des Generalvikario stand .
Sie gingen bei Jguala , fünfzig Stunden südlich von der
Hauptstadt , über ; die Todesstrafe , welche der Obcrgeneral
ohne Ausnahme an den Guerillas vollziehen läßt , vermin¬
dert deren Zahl keineswegs ; und wenn man , um das Armee¬
korps , das den 25 . Okt . in 's Feld ziehen soll vollständig zu
machen , einzelne bisher besetzte Punkte von Truppen wird
entblößen müssen , so werden Die , welche die neue Ordnung
anerkannt haben , von Hause wegzugehen gezwungen sein ,
wollen sie nicht von den Guerillas erschossen werden .

"

Baden .
^ Karlsruhe , 15 . Nov . Das große Konzert von Richard

Wagner ist gestern in glänzender Weise an uns vorüber gezogen und
hat sicher aus alle Zuhörer , selbst aus die, welche seiner Richtung nicht
unbedingt angehören , einen tiefen und nachhaltigen Eindruck hervorge¬
bracht , wie er überall erzeugt werden muß , wo wir einer genialen
Kunsterscheinung , einer gewaltigen Schöpferkraft gegenüber treten .
Wagner ist der Schöpfer einer eigenen Welt i» Tönen , deren Hei -
math jene wunderbar phantastische , tief bedeutungsvolle , echt deutsche
Volkspoesic der Sagenkreise ist , in deren musikalisch -poetischer Ausge¬
staltung er mit Zauberkraft waltet .

Wagner gab uns in seinem Konzert « Proben aus seinen drei letzten ,
größtentheils noch unedirten Werken : dem Nibelungenring , Ttistan und
Isolde und den Meistersingern , und bewies dadurch zugleich schlagend ,
welche Mannigfaltigkeit der Auffassungsweise , welche Vielseitigkeit des
Ausdrucks ihm zu G . bote steht. Der Styl wächst bei ihm organisch
aus dem Stoff heraus . , In den „ Meistersingern " herrscht eine behag¬
liche, breit angelegte und ruhig sich entwickelnde Darstellungsweise vor ,
gepaart mit einem köstlichen Humor , der die volksthümlichen und ehren -
s sten Gestalten des Haus Sachs und seiner pedantischen Genossen mit
kecken Strichen zeichnet . In „ Tristan und Isolde " wogt die mächtigste
Liebesgluth , ringt eine überwältigende Leidenschaftlichkeit , aber getragen
von einer hohen Idealität der Empfindung , in der edelsten Form . Die
„Nibelungen " wirken dagegen mit gigantischer Gewalt ; Riesengestalten
und Riesenformen tönten uns entgegen ; hier hat der Meister mit dem
Pinsel eines Michel Angel » gemalt , und dennoch blieb noch Raum für
die zartesten poetischen Empfindungen , wie sie sich in Siegmund 's Lie-
beszesang und Wodan 's Abschied hinreißend schön ausspr - chen .

Wir müssen uns heute versagen , auf Einzelnes einzugehen , und
wollen nur kurz berichten , daß die Ausführung eine tadellos schöne,
durchaus vollendete war ; daß das ausgezeichnete Orchester mit einer
Begeisterung und Virtuosität spielte , die der Werke und der genial lei¬
tenden Hand des Schöpfers derselben vollkommen würdig war ; daß
auch die Sänger ( die HH . Brandes , Brulliot und Obcrhofser ) in den
Geist der Werke mit Liebe und Hingebung eingedrungen waren und
ihr Bestes leisteten , und daß die Aufnahme von Seiten des überfüll¬
ten Hauses Dem entsprechend auch eine begeisterte war . Wagner
wurde mit Tusch und Jubel empfangen , fast nach jedem Stück ( oft
wiederholt ) nebst den Sängern gerufen und mit Lorbeer gekrönt . Den
stürmischsten Beifall erhielten das Vorspiel und Finale aus „ Tristan
und Isolde "

, der Walkürenritt , Sigmund 's Liebeslied (muhte wieder¬
holt werden ) und Wodan 's Abschied und Feuerzauber . Die beste
Kritik dieser Normalaussührung ist wohl di - , daß sie aus Wunsch
des Großherzogs am nächsten Donnerstag ( den 19 . No¬
vember ) wiederholt werden soll , eine Thatsache , die wir mit
um so mehr Freude begrüßen , als eincstheils so bedeutende Werke
erst bei öfterem Hören ganz ersaht und verstanden werden können ,
und anderntheils Vielen , die dem ersten Konzert nicht beiwohnen konn¬
ten , hierdurch Gelegenheit geboten wird , das früher Versäumte nach¬
zuholen . Ein solcher Genuß kann nur an seltenen Festtagen der Kunst
geboten werden , und die zahlreichen Verehrer Wagner 'S sind Allen , die
hierzu mitgewirkt , zu bleibendem Danke verpflichtet .

Bruchsal , 15 . Nov . Heute Nachmittag hat auf Anregung
und unter Leitung des Hrn . Abg . Kusel eine Berathung von
Freunden des Offen burger Programms stattgefunden ,
wozu der Gerneinderath den großen Rathhaussaal freundlichst einge -
räumt hatte . Man vereinigte sich dahin , daß es eben so möglich , als
nothwcudig sei , für den hiesigen Bezirk eine Vereinigung zu schassen,
die im Sinne jenes Programms wirkt , und so soll heut über 14
Tage eine öffentliche Versammlung gehalten werden , worin ein solher
Verein gegründet wird und wichtige politische Fragen besprochen wer¬
den . Bis zur künftigen Wahl hat Hr . Hvfgerichts -Ralh Gerbel aus
den Wunsch der Versammlung die Geschästsleitung übernommen .

Vermischte Nachrichte».
— München , 14 . Nov : Abermals ist von einem Haberfeld -

treiben zu berichten . Dasselbe hat in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch bei Grafing , Bezirk Edersberg , stattgefunden , iu einer Ge¬
gend also , die bisher von diesem Unsuge verschont geblieben war .
Die Truppenkommandos , welche sich seit einige » Wochen im Gebirge
befinden , sind 6 — 8 Stunden von dieser Gegend ; es ist deßhalb gestern
von hier eine Abtheilung von 50 Mann nach Ebersberg abgegangcn ,
denen heute 70 weitere folgten . Außerdem haben 200 Mann Marsch¬
bereitschaft .

— Frankfurt , 14. Nov . Hiesigen Blättern zufolge ist statt des
in Nassau verbotenen „ Rhein . Kur . " sofort in dem gleichen Verlag ein
neues Blatt unter dem Titel „ Der Wächter am Rhein " ent¬
standen . Die erste Nummer wurde jedoch bereits in Wiesbaden kon-
fiszirt , weil das neue Blatt nur die Fortsetzung des „Rhein . Kur . "
unter anderm Titel sei .

— Breme n , 11 . Nov . In einer Sitzung des N a t i o n a l v e r -
einS , welche gestern stattsand und von etwa 200 Mitgliedern besucht
war , wurde — nach lebhaften Debatt n - - folgende , von vr . Wer
vorgefchlagenc ( oder doch in allen Einzelheiten gebilligte ) Resolution
angenommen :

„ In Erwägung , daß der Nationalverein berufen ist, für die Wieder¬
herstellung der durch willkürliche Regierungsmaßregeln beseitigten Ver¬
fassungen einzelner deutscher Staaten mit allen gesetzlichen Mitteln ein -
zutretcn und de » Versuchen der feudalen Reaktion , in offener oder ver¬
steckter Weise den Umsturz einer Versassung herbeizusühre » , Widerstand
zu leisten ; — in Erwägung , daß der Nationalverein dieser Pflicht auch
zu wiederholten Malen , insbesondere durch seine Agitation für die Wie¬
derherstellung der ku, hessischen Verfassung von 1831 und der mecklen¬
burgischen Verfassung von 1849 Genüge geleistet hat ; — in Erwä¬
gung , daß nach der eigenen Erklärung des Vorstandsmitglieds Fries
aus der ersten Generalversammlung des Nationalvereins es recht eigent¬
lich als die Aufgabe des Vereinsausschusses betrachtet werden muß , bei
allen sich darbietenden geeigneten Veranlassungen im Namen des Ver¬
eins öffentliche Erklärungen abzugebcn und in entsprechender Weise im
Sinne des Statuts und der darin ausgesprochenen Richtung des Ver¬
eins zu handeln ; — in Erwägung , daß gleichwohl die Verletzungen
der preußischen Versassung und insbesondere die Prcßordonnanzen von
dem Ausschuß des Nationalvereins mit derselben schweigenden Resig¬
nation ausgenommen sind , wie von der preußischen Fortschrittspartei ,
und der Nationalverein an Unthätigkeit sogar die letztere noch überbolen
hat ; — in Erwägung , daß ein unlösbarer Widerspruch darin gesunden
werden muß , wenn der Verein für die ungeschmälerte Wiederherstellung
der rechtswidrig aufgehobenen Verfassungen einzelner deutscher Staaten
agiOrt , ohne die volle RechtSbeständigkeit der Reichsversassung vor jeder
aus was immer für Motiven hervorgegangenen Anzweiflung innerhalb
der Nationalpartei in Schutz zu nehmen — beschlichen die Hamburger
Mitglieder des Nationalvereins : Den Vrreinsausschuß zur Einleitung
angemessener Schritte aufznsordern , um in Gemeinschaft mit der preußi¬
schen Fortschrittspartei den Sturz des Ministeriums Bismarck herbei -
zusühren , und erklären als ihre rechtliche Ueberzeugung : daß an der
Reichsverfassung nebst Grundrechten und Wahlgesetz , als an dem guten
Rechte , unverbrüchlich sestzuhalten ist, — daß die Revision der Reichs -
Verfassung nur von einem sreigewählten Parlament vollzogen werden
darf , — daß jeder Versuch , ein anderweitiges Grundgesetz für Deutsch¬
land aus anderm Wege entgiltig sestzustellen , als ein Eingriff in die
Souveränität der Nation anzusehen ist. "

— In Schweidnitz war acht Korrektionsbeamten wegen ihrer
Abstimmung bei den Wahlen zum 1 . Februar 1864 gekündigt wor¬
den . Wie die „ Sp . Zlg . " meldet, , ist diese Kündigung sim Einklang
mit der Erklärung des Grase » Eulenburg im Abgeordnetenhauses wie¬
der zurückgenommen worden .

— Turin , 13 . Nov . Der Mont Cenis ist seit gestern nicht
mehr zu Yassiren ; Reisende sind genöthigt , andere Routen einzuschlagen .

V Maunheim , 14 . Nov . Gestern ging Gvll 's dramatisches
Idyll „ Vreneli " über die Bühne . Von einem iu allen Räumen gefüll¬
ten Hause wurde der kühne Griff des Dichters , mitten in der „ fröhlichen
Palz " von der Trägerin der Hauptrolle die rauhere alemannische Mund¬
art sprechen zu lassen , neben dem freu , blichen Ernst Hebet 's zugleich
die taschengefährlichen Streiche des Zundelheinerö zu gruppiren , mit
ehrendster Asterkennung ausgenommen . Der Dichter wurde mit Frln .
Schneeberger am Schluffe des ersten Akts gerufen an Hervorruf
bei offener Szene und lebhaften Beifallsbezeigungen fehlte cs nicht .

Aber auch das Gesammtspiel der bedeutenderen Rollen , Lindenwirth
von Segringen , Hebel , ein Fremder , der Zundelheiner , Rathschreiber
Dieter und der Müller von Braffenheim mit Friedli , ( dargestellt durch
die HH . Ditt , Müller , Werner , Mejo , Pichler , Bauer , Eichrodt ) ver¬
diente jede Bezeigung des Beifalls , und vor Allen reizend , naturwahr
und innig war das Auftreten und Spiel von Frln . Schneeberger , welche
mit feinem Takte den Dialekt des Markgrafenlandes dem Pfälzer Ohr
zu vermitteln wußte , ohne dem Charakteristischen Eintrag zu thun .

In Folge unseres Aufrufs in Nr . 217 der „Karlsruher Zeitung "
sind werter eingegangen : Von K. I . G . 3 fl . 30 kr. ; zusammen 646 fl .
54 kr.

Karlsruhe , den 16 . November 1863 .
Doll , Oberkirchenraths - Assessor.
Döll , Geh . Hvfrath .
Flick , Obcrschulrath .
Grub er , Oberschulrath .
Knittel , Hofbuchhändler .

der Art als Verhör und Urtheil angesehen werden soll . Der

zu Deportirende wurde vor eine in der Zitadelle tagende Ver¬
sammlung von höheren Offizieren gebracht und es wurde an
ihn , der „ Brest . Ztg .

" zufolge , die Frage gestellt : „ Sie hei¬
ßen Wenglinski ? " Ja ! „ Sie genießen Ansehen und haben
Einfluß , es kann gar sein , daß Sic zur Nationalregierung ge¬
hören , weßhalb Sie für einige Zeit , bis es hier ruhig sein
wird , nach dem Innern Rußlands gehen werden . Ihre Fa¬
milie wird Sie heute sprechen , und sie ist aufgefordert worden ,
Sie mit allem Röthigen für die Reise zu versorgen .

" Das
ist die beinahe wörtliche Unterredung mit einem der Männer ,
welche in der Nacht vom Sonntag weggeschickt wurden .

Krakau , 12 . Nov . ( Presse.) Im Lublin '
schen wur¬

den am 3 . d . M . die Russen unter Emanoff geschlagen .
Bei Krabnyslaw hat Rudzki am 2 . d . einen russischen Pelz¬
transport erbeutet . Krysinski hat am 4 . bei Goraj 100
Kosaken aufgerieben . Eine neue Kavallerieabtheilung hat
sich unter Waligorski gebildet .

Lemberg , 14 . Nov . Die „Gaz . Narod . " meldet : Am
10 . Nachts wurden im Vorwerk Ciotusza bei Tomaszow
30 polnische Gendarmen von einer viel stärkeren russischen
Abtheilung übersÄlen , und fast alle , wie auch die sonstigen
Bewohner des Vorwerks niedergemacht .

Schwede » und Norwegen .
Stockholm , 14 . Nov . (W . T . -B .) „Aftonbladet " behaup¬

tet , der vielbesprochene dänisch - schwedische Allianz¬
vertrag sei jetzt unterzeichnet , aber noch nicht ratifizirt ; und
Schweden habe Dänemark bewogen , das Einrücken der Bun¬
destruppen in Holstein nicht als Kriegsfall zu betrachten .

Amerika .
* Nr « -Bork , 4 . Nov . (Per „Scvtia "

.) Die Stellung
der Heere am Rappahannock hat sich nicht verändert .
Die Südstaatlichen befestigen die Zugänge zu dem Nordufer
des Flusses . General Foft er hat das Kommando in den
Departements » von Virginien und Nord -Carolina an Gene¬
ral Butler abgeben müssen ; unter Butler 's Befehle steht
jetzt Baltimore , Fort Monroe , Norfolk und Nord - Carolina ,
so daß auch General Schenck seiner Stelle enthoben ist . —
Vor Charleston ist es Plötzlich sehr lebhaft geworden .
Die Belagerer haben am 28 . von der Morris -Jnsel aus ,
unterstützt durch drei Thurm -Panzerschiffe , ein furchtbares
Bombardement gegen Fort Sumter eröffnet ; binnen vier¬
undzwanzig Stunden schleuderten die fünfzehnzölligen Mörser
und die Dreihundertpfünder Parrott ' s 1215 Geschosse . Am
Abend des 30 . vereinigten die Batterien Gregg , Magner und
Cumming ' s Point ihr Feuer mit dem der Morris -Jnsel , und
als am 31 . die letzten Berichte abgingen , war das Bombarde¬
ment noch im Gange . Die Südostfronte des Forts Sumter
hat große Beschädigungen erlitten . In Charleston selbst sind
keine Bomben mehr hineingeschleudert worden , und man
glaubt , die Stadt werde nicht mehr beschossen werden .

Der offizielle Bericht des Generals Thomas über den
Sieg , welchen Hooker in der Nacht des 29 . über die Süd¬
lichen errungen , gibt die Verluste der Bundestruppen in jenem
Gefecht auf 350 Gefallene und Verwundete an . Hooker er¬
beutete dagegen 1000 gezogene Gewehre und machte 4 Offi¬
ziere und 103 Mann zu Gefangenen . Die früher angegebene
Besetzung von Lookout Mountain durch die Bundestruppen
läßt der Bericht unerwähnt , und da südstaatliche Telegramme
vom 29 . behaupten , die Konföderirten ständen auf dem öst¬
lichen , der Feind auf dem westlichen Ufer des Lookout Creek ,
so scheint es , daß Lookout Mountain nicht in den Besitz der
Bundestruppen gekommen ist . Seit dem 29 . ist um Chatta -
nooga herum Alles ruhig geblieben . An Howard ' s und
Hooler ' s Divisionen hat sich auf deren Vormarsche von Bridge¬
port nach Lookout Valley Granger mit seinem Korps ange¬
schloffen , welcher drei Meilen unterhalb Chattanooga bei
Browns Ferry den Tennessee überschritten hatte . Wie das
„ Louisville Journ .

" vom 2 . d . meldet , stehen in der Umgegend
von Decatur , Courtland und Tuscumbia in Alabama südlich
vom Tennessee die südstaatlichen Generale Wheeler , Forrest
und Roddy mit 15,000 Mann , mit Vorbereitungen zu einem
Angriff auf die Verkehrslinie des Generals Grant zwischen
Nashville und Chattanooga beschäftigt ; es sollen 800 Mann
nordstaatlicher Kavallerie in ihre Gefangenschaft gerathen
sein . Am 24 . soll bei Tuscumbia ein Gefecht stattge¬
funden haben , in welchem General Forrest verwundet worden ;
Näheres ist noch nicht bekannt . Wie es heißt , hatte Forrest
von General Joe Johnstone den Befehl erhalten , alle Baum -
wollvorräthe , ans die er treffe , zu verbrennen . BurRside
hat seine Truppen aus London , südlich von Knoxville , zurück¬
gezogen und auf der Nordseite des Tennessee die die Stadt
beherrschenden Anhöhen besetzen lassen .

General Franklin nahm , nachdem er die Südlichen aus
mehreren festen Stellungen vertrieben , Opelousas am 21 . Okt .
ein . Zu ihm soll noch eine andere Expedition stoßen , welche
jetzt eben sich in Neu -Orleans zum Aufbruch rüstet und unter
Banks Führung an der Küste von Texas landen soll . — In
Kentucky und Ohio ist eine Verschwörung entdeckt wor¬
den , deren Plan es war , die in Camp Chase internirten süd¬
staatlichen Gefangenen zu befreien und mit deren Hilfe die
Staatsregierung zu stürzen . Biele Verhaftungen sind vor¬
genommen worden . — Auf einem demokratischen Meeting in
Neu - Nvrk erging sich Gouverneur Seymour in scharfen
Ausdrücken gegen die Zentralisations - und Machtvergröße -
rungs -Gelüste der Regierung , und drückte es als seine Ueber -
Mgung aus , daß der Krieg , wie er jetzt geführt werde , die
Nation zum Ruin und zum Bankerot bringen müsse .

Mexiko .
* Die Privatnachrichten , welche der Pariser „ Opinion

Nation ." aus Mexiko zugehen , lauten bei weitem nicht so
günstig , wie die offiziellen Berichte des „ Moniteur " . „ Man
macht sich Illusionen in Frankreich — schreibt ein Korrespon¬
dent dieses Blattes unterm 9 . Okt . — wenn man glaubt , so
schnell mit dem Widerstand der Liberalen fertig zu werden .

o - o Heidelberg , 15 . Nov . In dem hiesigen Waisenhause
wurden dieser Tage aus dem Stiftungskapital von 1000 Gulden von
Altbürgermeister Th . Gätschenberger dahier den zwei Waisen¬
knaben Johann Hammer und Friedrich Freudenberger , welche sich durch
Fleiß , Kenntnisse und gutes Betragen auszeichneten , nach Beschluß
des Waisenhaus -Vorstandes die Preise znerkannt . Nach dem Willen
des Stifters sollen alljährlich zum Andenken des Vermahlungstages
Sr . König !. Hoheit des Großherzogs die Zinsen von 40 fl .
gleichheitlich einem katholischen und einem protestantischen
Waisenknaben zu Theil werden und haben nun bis jetzt seit 6 Jahren
zwölf Zöglinge 480 fl . erhalten , welche bei der hiesigen Sparkasse zins¬
tragend bis zu ihrer Volljährigkeit angelegt sind .

** Kehl , 16 . Nov . Die Beschwerde des wegen des Banknoten -
DiebstahlS verhafteten , aber rach Ermittlung seiner Unschuld alslnld
wieder entlassenen Engländers wurde nach sorgfältiger Untersuchung
des Sachverhalts als ganz unbegründet befunden , da sich hcrausstellte ,
daß särnmtliche dabei betheiligte öffentliche Diener ein durchaus an¬
gemessener Verfahren Ungehalten Haben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 17 . Nov . 4 . Quartal . 122 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Socrates ; Trauer¬
spiel in 4 Akten , von Ludwig Eckardt .

Donnerstag 19 . Nov . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement . Zweite große Musikaufführung ; unter per¬
sönlicher Leitung des Herrn Richard Wagner .

Freitag 20 . Nov . 4 . Ouartal . 123 . Abonnementsvor¬
stellung . Günstige Vorzeichen ; Lustspiel in 1 Akt , von
R . Benedix . Hierauf : Die fürchterlichen Frauen ; Lust¬
spiel in 3 Akten , nach Dumanoir von A . Prix .

Theater in Baden .
Mittwoch 18 . Nov . Fra Diavvlo ; komische Over in

3 Akten , von Ander .



» Z . c .445 . Karlsruhe . Dem M *
OMGmachtigenhat es gefallen , meine geliebte

I Schwester , Ernestine Speck , Wwe .
des großh . Oberstlieutenants Speck,

heute früh 8 -/» Uhr aus dieser Welt abzu¬
rufen ; wovon ich Freunden und Bekannten
der Verblichenen tiefbetrübt Kenntniß gebe .

Karlsruhe , den 16 . November 1863 .
Karoline Wippermann ,

großh . Leibweißzeug-Verwalterin.
» Z . c .440. Heidelberg . Verwand-

< WO>ten und Freunden hiemit die schmerz -
I liche Anzeige , daß es dem Allmächtigen

^ gefallen hat , unfern geliebten Gatten,
Bruder und Schwager , Ilr . Karl Haber¬
mehl , Professor am Lyceum dahier , nach
längerem Leiden am 14 . November d . I . zu
sich zu nehmen .

_ Die Hinterbliebenen .
Z . c .439 . Uhdenheim , Nov . 1863 .
Dem im Versteck spukenden

Jesuitenbruder !
Der Menschheit heilig Recht
Wollt ihr in dunkle Nacht begraben ;
Fürwahr, euch geht es schlecht :
Wir wollen Licht und Frieden haben .

Joch «ach Göthe.
Z . c.425 . Nr . 10,799 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das großh . bad. Eisenbahn -Lotterie-
anlehen zu 14 Millionen Gulden gegen
35 - fl . -Loose vom Jahr 1845 betreffend.

Die Ziehung derjenigen 20 Serien , welche die in der
72 . Gewinnziehung des obigen Anlehens mitspielen¬
den 1000 Loosnummern bezeichnen , wird

Montag den 30 . November 1863 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommen werden.
Karlsruhe , den 14. November 1863.
Großh . bad. Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasfe .

Harrer .

Z .c.343 . Nr . 932 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Bernhard Höber ' schen Stiftung dahier ist

bis Ende deö laufenden Jahres eine Brautgabc von
«a. 640 fl. zu vergeben.

Die behufs der Zulässigkeit zunächst einschlägige Be¬
stimmung des Stifters lautet wörtlich also :

„Unter mehreren Bewerberinnen hat den Vorzug :
s ) Diejenige, welche mit mir verwandt ist , unter

Verwandten enischeidet die Nähe der Verwandt¬
schaft zu mir ;

b) sodann die aus Karlsruhe gebürtig ist , oder meh¬
rere Jahre ehrlich bei mir diente.

"
Die weitern Bestimmungen und Erfordernisse sind

durch den Druck veröffentlicht und können bei jedem
Synagogenrath des Landes eingesehen werden.

Die hiernach Berechtigten werden aufgefordert , ihre
Gesuche unter Anschluß der erforderlichenZeugnisse

binnen 6 Wochen
bei großh. Oberrath der Israeliten einzureichen.

Karlsruhe , den 1 . November 1863.
Großh . Oberrath der Israeliten .

Der Ministerialkommissär :
Schwarzmann .

Altmann .
2 .C.413. Karlsruhe .
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ä 'üngieterre . 2 .C.408 .

AE "
Z .c.395. Für ein Spezerei - und Cigarrengeschäft

in einer größern Stadt des Mittelrheinkreises wird ein
gewandter Commis , wo möglich der französischen
Sprache mächtig, gesucht .

Der Eintritt kann sogleich stattstnden.
Franko - Ofscrtcn unter Chiffre X 2 befördert die Er -

pedition dieses Blattes .

Offene Commisstelle
Z .c.442. In einem Fabrikgeschäft in der Nähe

von Karlsruhe ist eine CommiSstelleoffen ; ebendaselbst
kann ein junger Mann au « guter Familie in die kauf¬
männische Lehre treten . Wo ? sagt die Expedition
dieser Zeitung .

Z . c.422 . Ein junger Com»
x der vier Jahre in einem T

guen - und Materialien -Geschäst konditionirle , c
Zeugnisse besitzt , französisch spricht , sucht in ei,
ähnlichen Geschäfte eine Stelle .

Fr .-Ofserten befördert die Expedition diese« Blaunter Nr . 372 .

L ».846 .
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Rur 1^2 Gulden
baar oder gegen Postnachnahmekostet bei Unterzeichnetem Bankhause ein viertel Origij -
nalloos (keine Promesse ) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hiesiger Regie¬

rung stattfindenden Ziehung der großenStaats - Gewinne -Vertsosungi
welche letztere in ihrer Gesammtheit 14,800 Gewinne mthält , worunter solche von :

v fl 2« « « « « , L« « ,« « « , »« « « « , S« ,« « « ,
2S,« « « , 2« ,« « « LS,« « « , L2,« « « , L« « « «

s « « « L« « « L« « « 2« « « L« « « rc. rc.
(Ganze Loose kosten 6 fl. und halbe 3 fl.) Die Gewinne werden baar in Vereins -Silber -Gulden durch
Unterzeichnete « Bankhaus in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches überhaupt Ziehungslisten und
Pläne gratis versendet. — Man beliebe sich daher ckirevt z« wende « an das

XL. Außer den Gewinnbeträgen wer- HMp1 - Dkpl >1 bei
den durch Unterzeichnete auch die ^

"

planmäßigen Freiloose verabfolgt. Tltkll Ls »VketNl (N Frankfurt K - M .
Laut Jedermann zu Diensten stehenden amtlichen Listen wurden durch unsere Vermittlung wieder in jüngster

Zeit folgende Kapitalpreise gewonnen , resp . ausbezahlt : fl. IlS vvtt , LVSVVV , SVÄVO ,
» 4,0 « « , » « ,« « « , SS, « « « rc . rc _ Z . c.716 .

2 . 0 . 428 . Die klanolorte-IlLiilUniiK
von 086m mr -k -LLLlmis m
empüeült in reiellster Vuswsiii :

in kslissliäer oäer Ilsdsgoni von 280 — 380 ü.
V» L«Ip1 » i>« 8 „ „ 220 — 260 ll .

Ksrsntie 5 Islire .

Z . c.434 . D u r l a ch.

Weiu , Fässer - und Fatzholz - Versteigerung
Wegen Wegzugs von hier läßt der Unterzeichnete in seiner Wohnung , Hauptstraße Nr . 59 hier,

Donnerstag den 3 . Dezember d. I . , Vormittags 10 Uhr anfangend :
«UFMFK D ÜI » » » » vorzüglicher , re i n g e ha l te II er badUchvr Weine ! als : Mark -KMMMLUU gräsler , Affenthaler , Durbacher , Varnhalter , Neu -
weierer , in schicklichen Abtheilungen öffentlich versteigern.

Die Weine sind aus den ise^tr » ^ Lpr ^ ä 'scze'a , gehören mit zum Besten des Erzeug¬
nisses der betreffenden Wcinorte , und eignen sich ihrer und
DnaUkätz wegen sehr gut zu feinen Maichewwei » «» .

Die Proben werden am Vcrsteigerungstage verabreicht , können aber auch von heute an jeden Tag am
Fasse genommen werden.

Sodann kommt ebendaselbst am folgenden Tage,
Freitag den 4 . Dezember, Vormittags 9 Uhr ,

Lagerfässer LLL Transport -
fäffer, '" LL"

»»Ls .Ä Sjähriges Böden - «. Dan -
von l '/z' bis 9V/ Länge, zur Versteigerung.

Durlach , den 9 . November 1863. _
Z . c.432 . Bei der Privatsparkasse in

Karlsruhe (Vorderer Zirkel Nr . 5) liegen
immer Gelder zum Ausleihen zu billigem

Zins bereit . Man sieht der Einsendung von Verlag -
scheinen mit beantworteten Erkundigungsbögen ent¬
gegen . -

Wagen-Verkauf.
^ Z .c .436 . Eine neu« eleganteKalesche ,
mit Glasfenstcr zum Schließen versehen ,

aüfen . Näheres bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung .

Z 3 7 Hy verpachten.
Ein mit neuer schönster

Einrichtung , nebst 4 Billards neuester Art ist zu ver¬
pachten. Frankirte Anfragen befördert die Expedition
dieses Blaues .

Z . c.427 . Hörden , Amts Gernsbach.

Gasthaus und ^ -childgerechtig-
keit zu verkaufen.

Der Unterzeichnete Adolf
Huck ist gesonnen , das ihm
gehörige , zweistöckige Gasthaus
zum Ochsen in Hörden, mitten
im Ort in schönster Lage an
der Landstraße, bis
- Montag den 23 . d . M .,

Nachmittags 3 Uhr,
in seiner Wirthschaft .'zu versteigern oder auf einige
Jahre zu verpachten. Die .Bedingungen werden vor
der Steigerung bekannt gemacht werden. Kauf - oder
Pachtliebhaber wollen sich gefälligst an diesem Tage
einfinden.

Hörden, den 14. November 1863.
Adolph Huck, Ochsenwirth.

, » > > >_» » »IM »
>,rrv '

Z . c.307 . Durlach .

Weinhändler Hugo Vögele dahier
läßt wegen Wegzugs

Montag den 23 . November d . I .,
Nachmittags 2Uhtt

im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher Steigerung
verkaufen 5

Ein zweistöckiges, neuerbautes Wohnhaus , das 14

schöne Zimmer , 2 Küchen , Zimmer für Dienerschaft,
große Speicher, Waschküche , Remise und Holzplätze,
sowie einen großen gewölbten Keller zu ungefähr 400
bis 500 Ohm , und zwei kleinere gewölbte Keller ent¬
hält , nahe beim Ralhhause an der Hauptstraße , Nr . 59,
neben Metzgermcisicr all Christian Dürr und Bäcker¬
meister Christian f, . t.

Durlach , den 6 . r . evember 1863.
Bürgei meisteramt.

Wahrer .
vät . Siegrist .

Z . c.423 . Nr . 425 . Stühlingen . (Holzver -
stergerung .) Aus den großh. Domänenwaldungen
des Forstbezirks' Stühlingen werden versteigert,

am Niontag den 23 . November d . I .,
a u f dem Kränkingcr Berghaus ,

Distrikte Jmishardt und Aichener Tann¬
holz :

475 tannene Stangen , 264 tannene Klötze , 64 tan -
nene Stämme , 31 '/ » Klftr . tannmeS Scheiler -D3 ? V,
Ktslr . tannenes Prügelholz und 2400 tannene Wellen.Am Dienstag ben 24 . November d. I . ,im Hirschen in Birkendorf ,Distrikte Großholz , Ghürst und Eichbühl :
44 tannene Stämme , 38 tannene und forlene Klötze
( besonders s. g. Lattenkiötze ) , 12 Klftr . tannene«
Scheiter- und Prügelholz und 150 tannene Wellen.

Distrikt Mcltmahotz und Buggenrie¬
derberg :

126 tannene Klötze , 90 Klftr . tannenes und gemischtes
Scheiter- und Prügelholz und 2100 tannene Wellen.

Distrikt Erlcndcrg :
303 tannene Stämme , 78 tannene Klötze , 57 Klftr .tannenes Scheiter - und Prügelhvlz , 25 Klftr . tanne¬
nes Stockholz und 1550 tannene Wellen.Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Uhr.

Stühlingen , den 14. »November 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Laute mann .
Z.c.424 . Nr . 226 . Bruchsal . (Holzverstei -

gerung .) , In de» Domänenwaldungen diesseitigen
Forstbezirks werden nachverzeichnete Holzsortimente
versteigert, und zwar

Montag den 23 . November d. I .
in 1. 5Lußhard , Schlag 1 : 20 eichene Bau - und Nutz¬
holzstämme, 11Vr Klafter eichenes Spalt - und Nutz¬
holz , 126 Klafter buchenes , 12 Klafter eichenes Scheit¬
holz, 67 V, Klafier buchenes, 12 Klafter eichenes Prü¬
gelholz , 68V- Klafter buchenes und gemischtes Stock¬
holz , 7500 buchene und gemischte Wellen. Zusam¬

menkunft früh 9 Uhr auf dem Förster Heuweg an der
Hambrücker Straße .

Bruchsal, am 16. November 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F . v . Girardi .
Z . c.370 . Nr . 2415 . K a r l s r u b e.

Bekanntmachung.
Zufolge höheren Auftrags soll die Lieferung nach¬

stehender Materialien für das Betricbsjahrs 1864 im
Soumissionswege vergebm werden.

s . Brennmaterial .
1) Holzkohlen . 13,000 c ' .

b . Metallwaaren .
2) Bancaszinn . 50Ztr .
3) Blockzink . 65 ,
4) Blockblei . 200 „
5) Messingdrahtgewebe . . . . 2,500 O '.
6) Ganze und halbe Schloßnägel . 25,000Slück .
7) Ganze und halbe Sattlernägel . 1,250mille .

c . Holzwaaren .
8 ) Eschendielcn . 300 Stück.
9) Rothbuchen- Dielen . . . . 200 .

10) Pappeldielen . . . . . . 1,000 .
ll ) Eichendielen . 2,000 „
12) Birkendielen . 40 „
13) Nußbaumdielen . 60 „
14) Birnbaumdielen . 70 „
15) Erlendielen . 100 „
16) Aspendielen . 150 „
17) Forlendielen . 1,000 „
18) Tannendielen . . . . . . 9,500 „
19 ) Ruschendielen . 30
20 ) Eichene Rahmenschenkel . . . 250 „
2l ) Tannene Latten . . . . . 15,000 „
22) Eichene Wagenschwellen . . . 400 „
23) Eichene Wagenschcmel . . . 40 „
24) Tenderschaufelstiele . 200 „
25) Gewöhnliche Schaufelstiele . . 500 „
26) Pickel - und Kieshauenstiele . . 2,000 „
27) Besenstiele . 400 „
28) Große und kleine Hammerstiele . 4,500 „
29) Reisigbesen . 7,000 „

ä . Fettwaaren .
30) Talglichter, 6r, . 10 Ztr .
31 ) Talg . 210 „
32) Kernseife . 600 Pfd .

e. Sonstige Materialien .
33) Hanf . 45 Ztr .
34) Werg . 200 „
35 ) Baumwollenfadenreste . . . 200 „
36) Alte Leinwand . 15 „
37) Staubbesen . 300 Stück.
38) Handbesen . 450 „
39) Putzbürsten . 130 „
40) Strupper . 160 .
41) Schmirgelpapier und Schmirgel -

leinen . . . . . . . . . 12.000Blatt .
42) Glaspapier . 3,000 .
43) GlaStafeln , einfache und dop -

pelte, . 800 Stück,
14) Nähricmen , weiße, . 1 .500 „
45) Spitzstränge . 3,000 „

K46 ) Pechsackeln . . . . . . . 6,500 „
47) Pechkränze . IW,000 „
48) Menning . 50 Ztr .
49) Segeltuch, V» breit , . . . .
50) „ 9 ' . . . . .

1,500 Ellen .
26,000 ID

51 ) Leinwand, rohe, . 1,500 Ellen.
52) Packleinwand . 2,500 „
53) Wachstuch für Plafond . . . 3W „
54) Wachstuch für Böden . . . . 2W .
55) Roßhaar . . 12 Ztr .
56) Seegras . . . . . . . . 15 „
57) Bleiweiß . 120 „
58 ) Rother und Grüner Thybet . . 1,500Ellen .

Diejenigen , welche den einen oder andern Gegen¬
stand ganz oder theilweise zu liefern beabsichtigen ,
haben ihr Angebot, schriftlich , versiegelt und mit Auf¬
schrist

. Materi «l1irfern « g pro I8K4 "

versehen , längstens bis
Mittwoch dcn 23 . November d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Den Angebotm auf die unter O .Z . 30bis 32, 33 bis
35, 41 , 42, 43 , 51 , 52 und 55 bis 57 aufgeführtm
Materialien sind genau bezeichnet« Muster in hinläng¬
licher Quantität beizulegen.

Für die unter Nr . 5 bis 7, 24 bis 29 , 37 bis 40.
44 bis 47, 49, 50, 53, 54 und 58 genannten Materia¬
lien liegen die Muster beim Hauptmagazm zur An¬
sicht auf .

Die Lieferungsbedingungen , sowie ein Verzeichniß
der zu liefernden Dielensorten sind bei den Material¬
verwaltungen auf den Bahnhöfen Mannheim , Hei¬
delberg, Karlsruhe , Oos , Kehl, Offenburg ,
Freiburg , Basel , Waldshut und Konstanz ,
sowie bei den großh. Post - und Eisenbahnämtern
Bruchsal und Pforzheim zur Einsicht, bezw . Empfang¬
nahme aufgelegt.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß sich die großh. Eisen¬
bahn -Verwaltung die Wahl unter dm Soumittenten
vorbehält .

Karlsruhe , den 9. November 1863.
Verwaltung

der großh. Eisenbahn -Hauptwerkstätte und der
Hauptmagazins .

Der Vorstand. Der Verwaltungsbeamte .
Obser . Adam .

vät . Biesele .
Z .b.594. Nr . 11,950 . Ladenburg . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) In den letzten 6 Wo¬
chen wurde von dem Dach der kathol. Kirche in Ilves¬
heim das Bleilagcr entwendet. Dieses hat eine Breite
von 4" , eine Dicke von 2' " und war in der Mitte mit
s . g. Kreuznägeln am Dach befestigt . ES wurden im
Ganzen 10 Stücke dieses Bleilagcrs entwendet in der
Länge von 13', 7Vz '

. 11', 17', 35 ', 10 -/ - '
, 13'

, 10',
7' und 16' .

Dieser Entwendung verdächtig ist ein junger Mensch
von 20 Jahren , mittlerer Größe , schlanker Statur ,
glattem , blühendem Gesicht und dunklen Haaren , der
mit grauen Hosen und einer blauen Blouse bekleidet
war , und vor etwa 2 Jahren bei Schieferdecker Heßel
in Mannheim gearbeitet haben soll. Wir bitten um
Fahndung auf den Thätcr und die entwendeten Ge¬
genstände. Ladenburg , dm 14. November 1863.
Großh. bad . Amtsgericht . Bender . Hahn , A. j .

Herrn > »i. in M . zur gef. Nach -
richt , daß wir da« eingesandte Inserat

nicht aufnehmen können. Ueber das übermachte Geld
wollen Sie gef. verfügen.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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